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LS!1.

enn der Postbote kommt
versäume man nicht die Bestellung unserer täg¬
lich erscheinenden Zeitung „Aus Len Tannen" für
das demnächst beginnende neue Bezugsvrerteljahr,

W Borlrag »m Prssessor HoWmil
über sein Verfahren zur Heilung der

Maul - «nd Klauenseuche.
Stuttgart , 18 . Dez.

Am Freitag nachmittag fand im Medizinalkol¬
legium eine größere Versammlung statt , in welcher
Prof . Hoffmann sein Verfahren zur Heilung der
Maul - und Klauenseuche in eingehendem Vortrag
darlegte . Der Vorstand des Medizinalkollegiums,,
Präsident v . Nestle, sprach einige begrüßende Worte.
Die zahlreiche Zuhörerschaft bekunde das große
Interesse für den Notstand , unter dem z . Zt . un¬
sere Landwirtschaft zu leiden habe . Aus Antrag von
Oberregierungsrat Dr . v . Beißwänger sei im Ein¬
verständnis mit Pros . Hoffmann eine Kommission zur
Prüfung des Hosfmannschen Verfahrens eingesetzt
worden . Bevor die Kommission heute ihre Arbeit
beginne , werde Prof . Hoffmann eine», einleitenden
Vortrag halten . Nach dem Vortrag solle der Zu¬
sammentritt der Kommission erfolgen.

Hieraus nahm Prof , Hoffmann das Wort zu
seinem Vortrag , wobei er zunächst einen Mickblick
gab . Nachdem in Württemberg sich auf sein An¬
erbieten hin niemand gemeldet , der seinen Stall
für die Versuche zur Verfügung stellen wollte, , sei
der Leiter der chemischen Fabrik Güstrow ( Meck¬
lenburg ) Dr . Heilmann zu ihm gekommen mit der
Anfrage , ob er nicht dort sein Verfahren betätigen
wolle . Was Hoffmann zunächst wollte , ging darauf
aus , ein Heilserum zu gewinnen aus Milch, Spei¬
chel und Blut erkrankter Tiere , außerdem habe er die
Geschwüre chirurgisch behandeln wollen . Er habe
nach Mecklenburg die verschiedenstenInstrumente und
Arzneimittel (Borsäure , Salvarsan , Aohimbin usw . )
mitgenommen . Das größte Vertrauen habe er auf
die Borsäure gehabt , als er aber Enguform aus der
chemischen Fabrik Güstrow anwendete, , habe er einen
raschen Erfolg eintreten sehen , und zwar sowohl am
Euter , wie im Maul und an den Klanen der er¬
krankten Tiere . Das Eugusorm , das sich im Was¬
ser nicht löse , werde mit dem Wasser in einem Eimer
vermischt und mit einer Spritze in , Maul und an
den Klauen zur Anwendung gebracht ; für die Euter¬
striche habe sich eine Eugusormsalbe bewährt . Die
Heilung mit diesem Mittel und Verfahren sei so
rasch eingetreten , daß schon nach zweimal 24 Mun¬
den auch in schweren Fällen Heilung erzielt
Wurde . Nun sei er mit seiner Idee der Serum¬
gewinnung dagestanden ; er habe sich aber gesagt,
wenn man mit einem solchen Mittel aus so ein¬
fache Weise diese Erfolge erzielen könne, , so brauche
man kein anderes animalisches Mittel mehr . In
der Folge habe er sich noch in anderen Ställen
von der Wirkung seines Verfahrens überzeugen kön¬
nen , und es sei ihm dann die Bedeutung der gan¬
zen Sache klar geworden . In Mecklenburg haben
bei einem Vortrag in Güstrow einige Tierärzte den
Verdacht ausgesprochen , daß er eigentlich nur das
Eugusorm der dortigen Fabrik einsühreik und da
für Reklame machen wolle . Doch sei vom Güstro-
wer patriotischen Verein , von dem die Veranstal¬
tung des Vortrags ausgegangen war, - auf Grund der
Berichte von Biehbesitzern der Beschluß gefaßt wor¬
den , an die Mecklenburgische Regierung den Antrag
auf Prüfung des Verfahrens zu richten . Inzwischen
sei vom württ . Ministerium des Innern eine Ein¬
ladung eingetrofsen , in Württemberg , und zwar in
Rißtissen , Versuche anzustellen . Dort habe er er¬
fahren , daß in 91 Gehöften 141 Tiere die Seuche
haben . Aus eine Bekanntmachung hm meldeten sich

19 Tierbesitzer . In einer Versammlung , die zahl¬
reich besucht war , habe er mttgeteilt , daß die Sache
nichts schade und nichts koste , und sd sei es ge¬
kommen , daß sich in der Folge sämtliche Besitzer
der verseuchten Bestände gemeldet haben . Am Tage
seiner Ankunft habe er noch die am schwersten kran¬
ken Tiere (einige 20) behandeln können. Auch eine
Frau war angesteckt und hatte an den Lippen Ge¬
schwüre : nach Verabreichung von der Salbe sei sie
aber am andern Tag gesund gewesen ; auch die Tiere
habe er nach 2 bis 3 Tagen gesund schreiben
können. Auch, nach Schloß Erbach sei er gerufen
worden und habe 48 kranke Kühe wieder herge¬
stellt . Derselbe gute Erfolg sei auch bei Ochsen,
Kälbern und Schweinen zu konstatieren gewesen.
Vom Medizinalkollegium sei Oberregierungsrat Dr.
v . Beißwänger mit ihm gesandt worden . An ver¬
schiedenen Lichtbildern erklärte der Vortragende noch
besonders sein Verfahren . Am Anfang sei er der
Meinung gewesen , daß das Verfahren so einfach
sei , daß es jedermann durchführen könne. Es habe
sich aber gezeigt, daß ohne sein Beisein ein Miß¬
erfolg eintrat . Man müsse die Tiere fortlaufend
beobachten , namentlich das Fieber . Man müsse auch
in der Lage sein , Krankheiten , die nicht Maul - und
Klauenseuche sind , auszujcheiden . Dann aber sei
dringend notwendig , genau Buch zu führen . Das
Mittel werde denn auch seitens der Fabrik nur an
Tierärzte abgegeben.

In der Erörterung , die sich anschloß, ergriff
Staats minister Dr . v . Pischek das Wort . Man sei
Herrn Pros . Hoffmann außerordentlich dankbar für
seine offenen Darlegungen . Welche Wohltat er dem
Lande und weitesten Kreisen durch, sein Verfahren,
wenn es sich bewähre , erweisen würde , brauche man
nicht weiter auszuführen . Hoffmann habe darge-
stellt , daß sein System aus mehreren Teilen be¬
stehe . Zunächst wolle er ein Serum gewinnen , da¬
mit die Seuche in schwächerem Maße auftrete . Die¬
ses Verfahren habe aber eine praktische Anwen¬
dung noch nicht gefunden . Der zweite Teil seines
Systems sei ans die Heilung der Seuche gerich¬
tet , und hier habe Prof . Hoffmann mit Enguform
außerordentlich günstige Erfahrungen gemacht. Es
scheine nun , daß Pros . Hoffmann , ehe er nach Gü¬
strow gereist sei , Versuche damit nicht gemacht habe.
Er (der Minister ) wisse nicht , ob Prof . Hoffmann das
Enguform schon vorher gekannt habe oder ob er
erst von Dr . Heilmann darauf aufmerksam gemacht
worden sei . Er möchte nun anfragen , wie das Eugu-
form zusammengesetzt sei , ob es etwa ein Geheim-
mittel sei und wie es sich mit den Kosten dieses
Mittels verhalte . Die Frage sei auch, wie viel Eugu-
form für die Behandlung eines Tieres erforderlich
sei . Neben dem Enguform werden , wie es scheine,
Prießnitzfche Umschläge angewendet . Nach den ge¬
gebenen Darlegungen sei ja anzunehmen , daß die
Erfolge sehr günstig seien, daß insbesondere die
Heilung der Euter überraschend schnell vor sich ge¬
gangen sei . Weiter handle es sich aber um die
Frage , ob die Erfolge auch , von den beamteten Tier¬
ärzten anerkannt seien und ob auch nachträglich
nock die gute Wirkung festgestellt sei . Die maß¬
gebende Frage sei aber wohl die, / ob die Erfah¬
rungen , die Pros . Hoffmann niit der Anwendung
dieses Mittels gemacht habe, nach Zahl und Erfolg
als so zutreffend anzuerkennen seien, daß eine amt¬
liche Empfehlung dieses Mittels durch das Ministe-
sterium gerechtfertigt wäre . Prof . Hoffmann beant¬
wortete die Fragen des Herrn Ministers dahin , daß
ein Impfstoff , der die Tiere schützen solle , von ihm
nicht hergestellt worden sei . Sobald er einmal an
dem chemischen Mittel gewesen sei , gesehen habe,
was es leiste , und sich vorgestellt habe, was die
Schutzimpfung bedeute, habe er ein Schutzmittel oder
ein anderes animalisches Mittel nicht mehr sür er¬
forderlich gehalten . Auf die aus der Versamm¬
lung weiter an Prof . Hoffmann gerichtete Frage,
ob er vor feiner Abreise nach Mecklenburg Ver¬
suche mit Eugusorm bei maul - und klauenseuche -kran¬
ken Tieren gemacht habe, erwiderte Assistenzarzt Dr.
Weber, daß Enguform wohl in der Pferdeklinik in
chirurgischen Fällen als Wnndmittel verwendet wor¬

den sei , daß eine Prüfung des Mittels bei Maul -,
und Klauenseuche vorher aber nicht stattgefunden
habe . Prof . Hofsmann fuhr sodann fort, , das Eugu¬
sorm sei nach den Mitteilungen der Fabrik zusam¬
mengesetzt aus Gnajakol und Formalin, , fei ungiftig
und reize nicht . Was die Kostenfrage betreffe, , so
sei in Güstrow ausgerechnet worden , daß bei einem
Kilopreis von 80 Mark die für ein Tier nötige
Menge Eugusorm 2 Mark kosten würde ; wenn dev
Preis aber ans 40 Mark herabgesetzt werde , sq
komme auf ein Tier nur 1 Mark . Die Spritze,;
die ans Bronze in starker Konstruktion hergestellt
werden müsse , sei teuer und komme ans etwa 30
Mark zu stehen . Die Anwendung von Wickeln und
Fiebermitteln halte er für durchaus notwendig . Das!
Verfahren bei der Anwendung von Enguform sei
ebenso wichtig, wie das Mittel selbst . Er habe einer -,
seits das Mittel entdeckt und andererseits das Ver¬
fahren für seine Anwendung gefunden . Was die
Zahl der mit Erfolg behandelten Tiere anbelange^
so betrage sie insgesamt 485 , davon l78 in 82l
Ställen in Rißtissen und 55 in Schloß Erbach . Füreine Probe werde das eine Zahl Zein, ; die nur
wenige , die ein neues Verfahren erfunden haben,in der gleichen Zeit vorführen können . Zum Schluß
gab Prof . Hofsmann noch seine persönliche Auf¬
fassung darüber bekannt , wie eine solch rasche Hei¬
lung der Geschwüre vor sich gehe.

Nach Schluß des Vortrags wurde das Hoffmann-
sche Heilverfahren im Schoße der aus Vertretern
der tierärztlichen Wissenschaft und Praxis , der Land
Wirtschaft und der Verwaltung zusammengesetzten
Kommission unter dem Vorsitz des Vorstandes des
Medizinaltvllegiums nach der wissenschaftlich -prak¬
tischen Seite hin mit Prof . Hoffmann eingehend er¬
örtert . Der Besprechung wohnten auch zwei Sach¬
verständige aus München und Karlsruhe Lei . Die
Kommission anerkannte gerne die guten Seiten des!
neuen Verfahrens , erklärte aber einmütig die An¬
stellung eines weiteren Versuchs in einer möglichst
großen Zahl von Ställen einer neuoerseuchten Ge¬
meinde nach einem vorher zu vereinbarenden Plane
für erforderlich , womit Prof . Hoffmann im Prin¬
zip einverstanden war . Dagegen lehnte Hoffmanndie Schaffung einer Vergleichsmöglichkeit in der
Weise , daß in jedem Versuchsstall nur ein Teil der
Tiere zu behandeln und ein Teil zur Kontrolle unbe¬
handelt stehen zu lassen sei (Stallkontrolle ) , mit
aller Entschiedenheit ab . Er verlangte , die Kon¬
trolle fei so anzustellen , daß man ein Dorf teile oder
in einem Komplex von mehreren verseuchten Ort¬
schaften in einigen Orten die Behandlung durch¬
führe und in den anderen Orten zum Vergleich nicht/
oder daß man ihm sämtliche verseuchten Bestände
eines Oberamts zur Behandlung überweise und die
verseuchten Bestände der umliegenden Oberämter un¬
behandelt lasse („Gruppenkontrolle " l . Sämtliche
Kommissionsmitglieder waren indes der Meinung^
daß auf diesem Wege eine wissenschaftlich einwand¬
freie Klärung der Sachlage nicht zu erreichen sei,;
weil die Kontrolliere unter möglichst gleichen Ver¬
hältnissen , wie die behandelten , sich befinden müß¬
ten und dies bei der „Stallkontrolle ") wenngleich
auch hier noch Unterschiede bestehen bleiben , doch
weit mehr zutrefse als bei der Gruppenkontrolles
Prof Hoffmann blieb jedoch mit aller Bestimmtheit
bei Ablehnung der „Stallkontrolle " und wies auch
den Vermittlungsvorschlag eines Kommissionsmit¬
glieds zurück , die „Gruppenkontrolle " in der Weise
durchzusühren , daß in den Kontrollortschaften statt
mit Enguform mit einem anderen Wund -Desinfek¬
tionsmittel behandelt werde ; die andern Kommis¬
sionsmitglieder würden übrigens auch eine derartige
„Gruppenkontrolle " nicht für ausreichend angesehen
haben , um zu einer einwandfreien Ärtscheidung zu
kommen . Bei der ablehnenden Haltung Hosfmanns,
sein Verfahren nach den üblichen Methoden wissen¬
schaftlicher Forschung prüfen zu lassen, konnte die
Kommission zu einem Antrag an das Mnisterium,
von staatswegen weitere Versuche mit dem Ver¬
fahren des Pros . Hoffmann zu veranlassen , nicht
gelangen.



Landrsnschrichterr»
Attenckeig . IS. Dezember.

Bom K . Evangelischen Obers chulrat ist am 15.

Dezember je eine Madige Lehrstelle an der Botts

schule in Stuttgart mit Cannstatt und Vororten den

Hauvtlehrern Wolf in Grüntal , Bez . Pfalzgrafen¬
weiler , Jätle in Calw , dem Oberlehrer Fehrle rn
Mitteltal , Bez . Dornstetten übertragen worden.

* In Wenden verunglückte der Holzhauer I . G.
Gauß dadurch , daß er durch das Garben loch auf
die Tenne fiel und sich dabei bedeutende Berlet

znngen zuzog.
Psalzgrafenweiler , im Dezember . (Unlieb ver¬

spätet . Am 10 . Dezember beging der hiesige Ev.
A rb eitervere in sein Stiftungsfest, verbun
den mit Weihnachtsfeier. Außer den Mitglie¬
dern war der Sterneusaal mit Gästen bis auf den
letzten Platz gefüllt . Vorstand Völker begrüßte die
Anwesenden und hieß alle herzlich willkommen . Er
betonte , daß von der Feier auch eine Werbeiraft
ausgehen möge , um Mitglieder zu sammeln , Freunde
zu gewinnen , die neue Vereine gründen helfen, um
die sozialen Aufgaben einigermaßen zu fördern . An
läßlich der Feier war auch Arbeitersekretär Springer
aus Stuttgart anwesend . Er hielt eine halbstündige
Festrede über Zweck und Ziele des evang . Arbei¬
tervereins . Der Redner betonte besonders die gro¬
ßen Vorteile der arbeitenden Klassen auf dem Lande,,
wo ein großer Teil noch fein eigenes Heim besitze,
gegen denjenigen in großer: Industriestädten mit
chren Mietskasernen, , wo kein geordneter Zustand
mehr fein könne . Herr Springer führte noch die
Anwesenden in kurzen Worten auf den türkisch -ita
stenischen Kriegsschauplatz, welchen er im Frühjahr
teilweise bereiste. Traurige Zustände habe er auch
in Italien , besonders in einem Bergwerk gefunden,
wo Knaben schon mit ll Jahren fchwerbeladen-
Schwefelsteine aus dem Rücken aus der Grube tragen/
mit 16 Jahren seien sie schon alte Leute , Herr
Springer richtete einen 'Appell zum Beitritt aller
arbeitenden Klassen ohne Unterschied der Berufe
zum Arbeiterverein . Redner schloß seine Rede , die
klar und verständlich war und empfing dafür
den wohlverdienten Beifall . Einige sehr gut zur
Durchführung gelangte theatralische Aufführungen
trugen viel zur Erheiterung des Abends bei . Die
übliche Gabenverlosmig mit ihren Ueberraschnngen
und Enttäuschungen bildete den Schluß des Pro
gramms . Allgemeine Gesänge und heitere Unter¬
haltung hielt noch eine große Anzahl der Anwesen¬
den bis nach Mitternacht zusammen . Wir dürfen
auf eiue schöne, gelungene Feier znrückblicken und
sagen allen denjenigen , die znm Gelingen der Feier
beigetragen haben , herzlichen Dank.

ss Horb, 19 . Dez . Gestern tagten hier die Ver
ireter derjenigen Schwarzwaldgemeinde !! , die sich an
der Reife- und Verkehrsausstellung in Berlin im
vergangenen Sommer beteiligt halten . Stadtschult¬
heiß Conz-Ealw und Architekt Braun , der Arrangeur
d? r Abteilung ,/Schwarzwald "

, erstatteten Referate
über den Erfolg der Ausstellung , wobei konstatiert
wurde , daß verschiedene württ . Städte und Ge¬
meinden im Laufe des Sommers Fremdenbesuche er¬
hielten , die speziell auf die Berliner Ausstellung
zurückzusühren sind . Es wurde beschlossen , sich an
der im nächsten Jahre vom l . April 19 l 2 bis
15 . Juli in Stuttgart stattsindenden Landesausstel¬
lung für Reife- und Fremdenverkehr zu beteiligen !.
Für diese Ausstellung soll ein Diorama (ein ty¬
pisches Bild von einer hervorragenden Schwarzwald-
lcmdschast hergestellt werden . Die betreffende Land¬
schaft hat eine viergliedrige Kommission zu be¬
stimmen . Die Gemeinde , aus die die Wahl fällt,
hätte , einen Beitrag von 200 Mark zur Herstellung
des Bildes zu leisten . >

* Stuttgart , Id . Dez . An der K . Tierärz-
lichen Hochschule in Stuttgart befinden sich im
laufenden Winterhalbjahr 5l Studierende , darunter
2l Württemberger , 28 sonstige Reichsangehörige und
2 Ausländer . Von den 30 Nichuvürtte .mbergern ge¬
hören an Bayern ll , Baden 8, Preußen und El¬
saß-Lothringen je 3 , Mecklenburg-Schwerin , Olden¬
burg und Sachsen , Bulgarien und der Schweiz je ! .

! j Stuttgart » 1. 8 . Dez . Die Neberfüllung an
jungen Leuten im V e r w n ' t u n g s f a ch wurde auch
auf der Landesversammlung der Vermal tungs-
aktuare unter dem Vorsitze des Landtagsabgeord¬
neten Skandenmaysr behandelt und Maßregeln vom
Ministerium des Innern gefordert zur Vermeidung
eines über den normalen Bedarf allzusehr hinaus
gehenden Zugangs von jungen Leuten zum Fach
und zur Herbeiführung einer besseren Fach
ausbildung . Die gleichzeitige Haltung von mehr
als zwei Lehrlingen sollte ausgeschlwsen und die
von zwei Lehrlingen regelmäßig nur in der
Weite gestattet sein , daß der zweite Lehrling
regelmäßig nur dann eingestellt werden darf , wenn
der erste Lehrling im dritten Ausbildnngsjahr steht.
Lehrzeit mindestens drei Jahre . Die Teilnehmer
am staatlichen UuterrichtstUrs für Be.rwältungskan
Lidaten muß die Voraussetzung zur Zulassung zum
Examen bilden , die Zahl der Teilnehmer aber aus

eine Höchstzahl beschränkt werden . Gewünscht wird
auch bessere Gelegenheit zur Ausbildung ans al¬
len Gebieten der Staats und Gemeindeverwaltung
bei den Oberämtern . Der Verband der Berwal-
tungsakluare zählt 194 Mitglieder , darunter 91 im
Hauptamt . Im Interesse des Schutzes der Stel¬
lung der Verwaltungsaktuare , die durch die vielen
Fochschultheißen in ihren Emkommensverhällnisjen
zurückgeschnitten und auf Rumps bezirke hinausge¬
drängt werden , wurde folgende Resolution angenom¬
men : Der Ausschuß wird beauftragt bei den zu¬
ständigen Stellen auf Abänderung der gesetzlichen
Bestimmungen hinzuwirken , daß dieser Beam ten -
kategorie ein größerer Schutz gegen Schädigung
ihrer Existenz dadurch gewährt wird , daß das Aus¬
scheiden einer Gemeinde ans dem Bezirk des Ver¬
waltungsaktuars erst mit der nächsten Erledigung des
Verwaltungsbezirks in Wirksamkeit soll treten
können.

st Stuttgart , 18 . Dez . Ein böses Ende nahm
eine von Arbeitern auf einer Kegelbahn gespielte
Partie . Nach Beendigung der Kegelpartie schoben
die Kegler noch Kugeln hinaus , um den Taglöhner
Gottlob Gruhler , der die Kegel aufgesetzt harte , zu
ärgern . Plötzlich trachte ein Schuß und traf einen
der Kegler in den Arm . Den Schuß auf die Keg
ler hatte Gruhler ans einem Revolver abgegeben,
er hatte allerdings mehrmals gerufen : er schießet

st Stuttgart , 18 . Dez . ( Die Ortszulagen . ) In
seiner letzten Sitzung nahm , wie das Bereinsorg an
„ Volksschule " meldet , der Gesamtvorstand des württ.
Volksschullehrervereins zu dem Besoldungsgesetz
Stellung . Nachstehende Kundgebung wurde einstim¬
mig 'beschlossen : „Der GesarnGorstand erkennt dank¬
bar an . daß durch das neue Besoldungsgesetz einem
großen Teil der Volksschnllehrer eine namhafte Auf¬
besserung zuteil geworden ist . Er bedauert jedoch
lebhaft , daß der Entwurf dieses Gesetzes in der
landständischen Beratung durch die Beseitigung der
besonderen Gehaltsordnungen für die großen Städte/
sowie durch die Beschränkung der Ortszulagen auf
die mittleren und großen Städte , insbesondere aber
durcb die Bestimmung , daß die Ortszulagen um den
Ergänzungsgehatl gekürzt werden müsse » , eine weit¬
gehende Verschlechterung erfahren hat . Durch die
vom Finanzausschuß an dem Regierungsenävurf vor-
g .uommenen und vom Landtag genehmigten Münde-
rnngen wird das bisherige Einkommen von etwa
-25 Prozent alter ständigen Schulstellen des Landes
znm Teil bedeutend geschmälert , sodaß nunmebr in
einer größeren Zahl von Gemeinden die nach dein
! . April 1911 Angestellten Lehrer einen erheblich ge¬
ringeren Gehalt beziehen , als ihre vor dem In¬
krafttreten des Besoldungsgesetzes zur Anstellung ge¬
langten Kollegen . Durch die Gewährung Person
lieber Zulagen , welche in dem Besoldungsgesetz für
die Bolksschullehrer nicht ausdrücklich verboten sind,
hätte manche mit der neuen Regelung der Lehrerbe-
soldnngen verbundene Härte gemildert werden tön
neu . Der Gesanttvorstand ist der Meinung , daß sich
das Verbot der persönlichen Zulagen aists dem Wort¬
laut des Gesetzes nicht ableiten läßt . Er sieht in
diesem nachträglichen Verbot seitens des Ministe¬
riums eine weitere Bremse für die. Entwicklung der
Gehaltsverhältnisse der Bolksschullehrer , durch welche
vor allem auch die unständigen Lehrer schwer be¬
troffen werden , insofern dieselben nun in allen Ge
meinden unter 10 000 Einwohnern ans dem ganz
unzulänglichen Taggeld von 3 Mark bezw . nach er¬
standener zweiter Dienstprüsung von 3,50 Mark
sestgehalten werden . >

st Stuttgart , 1 8 . Dez . Die W e r hu a ch t s in e s se
nahm heute ihren Anfang . Das Bild , das di ? Messe
darbieiet , weicht von dem früheren Jahre nicht viel
ab . Die städtischen Verkaufsbuden sind wieder in
der Dorotheenstraße aufgestellt , die fliegenden
Stände aus dem Marktplatz . Unter den mechani¬
schen Spielwaren sind Äeroplane und Zeppeline
immer noch am meisten vertreten . Ans dem Schrl
lervlatz ist ein reiches Sortiment von Korbwären
ausgestellt und die Porzellanhändler haben wieder
den Charlottenplatz okkupiert. Der Hanvtverkehrs-
vlatz für Ebristbäume ist die Hauptstätterrstaße.
Ganze Berg .- grüner Taimen harren der Käufer.

st Stuttgart , 18 . Dez . Wie das Neue Tagblatt
hört , ist Professor L . Hoff m an n von Stutt¬
gart , der in den letzten Wochen so außerordentlich
günstige Heilerfolge bei der Maul - und Klauen¬
seuche erzielte , nach dem Elsaß abgerei st, wo¬
hin er von dem Staatssekretär Frhr . Zorn von
Bulach berufen worden ist . um sofort in größtein
Umfange in dem von der Seuche stark heimgefnchten
Lande seine Tätigkeit zu beginnen.

ss Stuttgart , 18 . Dez . (Zusammen stoß i
Heute abend fuhr ein Bierwägenführer der Bier¬
brauerei Widmaier -Vaihingen die Böblingerstraße
auswärts . In der Nähe der Tannenstraße überholte
ein Straßeirbahnzug das Bie.rfuhrwerk , worauf dies
hinter dem Motorwagen über die Gleise bog und
dabei mit einer in ziemlich rascher Fährt einwärts
fahrenden Elektrischen zusam m e n st ; e ß . Der Kut¬
scher erlitt nur leichte Gesichtsverletzungen , doch sol¬
len die Pferde nicht unbedeutende Verletzungen dabei
erlitten haben . Die aus dem Wagen befindlichen

Flaschen und Fässer wurden ans die Straße geschleu¬
dert und teilweise zertrümmert . Schlimmer erging
es dem Führer der Straßenbahn namens Halber,,
der nach dem Katharinenhospital gebracht werden
mußte . Er erlitt eine starke Brustguetschung . - - Der
Vorderperron des Straßenbahnwagens wurde voll¬
ständig eingedrückt und demoliert.

st Hohenheim , 18 . Dez . Am Samstag abend
wurde hier ein sehr starkes Fern - eben registriert,
dessen -Herd in einer Entfernung ; von wahrschein¬
lich über 8000 Kilometer sich befindet.

st Geislingen , 18 . Dez . In der Mischerei der
Süddeutschen Banmwollindustrie in Kuchen brach
heule vormittag viertel 10 Uhr Feuer aus , dessen
man erst in den späten Nachmittagsstunden Herr
werden konnte . Die in dem Gebäude aufgestapelten
Waren sind zum größkenteil verbrannt oder wur¬
den zum Teil durch Wasser unbrauchbar gemacht!.
Der Arbeiter Wohlfahrt wurde vom Feuer überrascht
und mußte mit schweren Brandwunden ins Kran¬
kenhaus hieher geschafft werden . Der Fabrikbetrieb
erleidet keine Unterbrechung.

st Mm , > 8 . Dez . Beim Bahnhof Böhringen
wurde gestern nachmittag ein 00 Jahre alter schwer¬
höriger Mann aus Jllerberg , Vater von 10 Kin¬
dern , vom Zug übersahren und getötet.

st Biberach, 13 . Dez . Als der Maurer Bausch
in Oberzell ans seinem unbeleuchteten Rad nach
Hause fahren wollte , begegnete ihm das gleichfalls
unbeleuchtete Fuhrwerk des Metzgers Kausinger.
Bausch fuhr deraw in die Wagendeichsel,i daß er
kurz darauf den schweren inneren Verletzungen erlag,

st Meckenbeuren , 19 . Dez . Gestern abend hat
sich hier der 64 Jahre alle Taglühner Karl Oehrle,,
ein Kriegsveteran , in seiner Wohnung erschossenl
Der Verlebte konnte nicht mehr jeder Arbeit vor¬
stehen,, tat deshalb schwer , Arbeit und Verdienst zu
finden und geriet so in Nahrungss

'
orgen.

Zur Reichstagswahl.
Das Ministerium des Innern hat beir . der

l o m m enden Reichstags w a h l en an die Ober-
ämter Instruktionen erlassen , in denen es u.
a . heißt : Soweit es ohne Beeinträchtigung der ge¬
setzlich gebotenen öffentlichen Auslegung und Ein¬
sicht der Wählerlisten geschehen kann , ist von hier¬
aus nichts dagegen zu erinnern , wenn die Schult¬
heißenämter Personen , die vertrauenswürdig sind
und sich , insbesondere als Beauftragte politischer
Organisationen , über ein berechtigtes Interesse aus-
weisen . die Abschristnahme von Wählerlisten gestat¬
ten oder Abschriften von Wählerlisten gegen Schreib¬
gebühre : : ausfolgen . Eine verschiedenartige Behand¬
lung der einzelnen politischen Parteien ist dabei
streng zu vermeiden . Da das Verhältnis der Vor¬
schriften über die Polizeistunde zu denen des Ber-
ei .nsgesetzes den Gegenstand öffentlicher Erörterun¬
gen gebildet hat , werden die Kgl . Oberämter daraus
aufmerksam gemacht, daß zwischen den beiderlei Vor¬
schriften kein innerer Zusammenhang besteht. Wer¬
den z , B . zu Wahlzwecken Versammlungen in Wirt-
schestsräumen gehalten , so verfehlt sich der ein¬
zelne Versammlungsteilnehmer gegen den Paragra¬
phen 365 Sk . G .Bi . wenn er , entgegen einer vom
Wirt oder dessen Vertreter oder eines Poli¬
zeibeamten an ihn gerichteten Aufforderung zum
Fortgehen über die gebotene Polizeistunde hinaus
in dem Wirtschaftsraüm verweilt . Ein Grund zur
polizeilichen Auslösung der Versammlung ist in
einer solchen , sei es auch von sämtlichen Versamm¬
lungsteilnehmern begangenen , Uebertrettmg jedoch
nicht zu erblicken . Die Polizeibehörde wird sich
vielmehr ans Feststellung der Personen , die sich die
fragliche Uebertrettmg zuschulden kommen lassen,
und geeignetenfalls auf tatsächliche Verhinderung
weiteren Wirljchaftsbetriebs zu beschränken haben.
Soweit es den Ortspolizeibehörden angezeigt er¬
scheinen wird , von jetzt bis zu den Reichstags«
wählen znm Zwecke von Wahlversammlungen Po-
lizeistlmdenverckängerung zu gewähren , ist streng
darauf zu halten , daß nicht einzelne politische Par¬
teien gegenüber den anderen berücksichtigt oder be¬
nachteiligt werden.

Aus dem Reiche.
st Berlin , 18 . Dez . Die Nordd . Allgl. Zkg.

schreibt : Schon das wenige , was bis jetzt über
den Reichshaushattsetat 1912 bekannt geworden ist,
hat genügt , um die Diskussion darüber anzufachen,
ob die verbündeten Regierungen in ausreichendem
Maße daraus bedacht sind, daß unsere militärischen
Machtmittel der Sicherheit des Landes und seiner
stetigen Entwicklung für alle Fälle Rechnung tragen.
In dieser Weise mit dem bevorstehlenden Etat in
Verbindung gebrachten Erörterungen muß mit aller
Entschiedenheit entgegengetreten werden . Die Na¬
tion weiß , daß die verbündeten Regierungen in der
Erhaltung und Entwicklung unserer Wehrmacht alle¬
zeit eine ihrer ernstesten Aufgaben erblicken und
nie zögern werden , darnach ; zu Händeln.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lau!, Altrnsteig,
Druck und Verlag der W. Rkker'schen Buchdruckers in Altrnsteig.



Altensteig -Stadt.

Einladung zur Lösung von
Neujahrswunschenthebungskarten,

wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits
der Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Aus¬
druck gebracht werden.

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Bezahlung von mindestens L Mk.
durch die Armenpflege (Stadtpfleger Lutz.)

Die Namen der Kartenabnehmer werden noch vor Jahresschluß in
diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den Karten wird zu Armenzwecken verwendet.
Den 19 . Dezember 1911.

Kür die Ortöarmeubehörde:
« tadtpsar»«- : « adUchulthUtz:

Hang . Wetter.

>

>

A l t e n st e i g.

Id«
enipfehle inein gut sortiertes Lager ^

Gmilsiheii!
Mer Art m Leder Md Loden >

d

für Erwachsene und Kinder, in Prima
Qualität «nd Paßform , zu bil¬

ligen Preisen

August Srrger,
Schuhgeschäft.

Alte
Ms nützliches,

n st e i g.
praktisches

empfehle ich

in schöner Auswahl

Paul Beck.
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« lteusteig.
Bringe der Einwohnerschaft von hier und Umgebung

meine selbstverfertigten

interschuhe
in empfehlende Erinnerung.
Stand am kommenden Markt : der Kanfmans Kurghard.

SchuhmacherMorhard
wohnhaft in der oberen Stadt bei Bäcker Welker.
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. Pfaff -, Phönix -. Gritzner-Ääymaschinen
3 der besten Fabrikate empfiehlt in schönsterAuswahl unter

AG " Sjähriger Garantie "WE
Gründliches Einlernen . Kataloge gratis und franco.
Friede. Herzog, Calw, Nähmaschineuhandlnng
mit best eingerichteter Reparaturwerkstatt (elettr. Bettieb)

A l t e n st e i g.

Ans bevorstehrndk Fkirrtage
empfehle ich

ff. Schinken
roh und gekocht

sowie sämtliche

Fleisch- ». Mrstomre«.
^ Ludwig Schüler
L Metzger und Wurstler.

A! t e n st e i g.
Schönes

Filderkraut
hat noch abzugebeu.

Gust. Zieste.
« G- rr « -se

"
MI

empfiehlt der Obige.

bleckten
uns trocli «»« Sckupp- oN«Llii»

»Mropli . Nkrem», »v» iraoffsns PÜlZs
lalnscdSäen , 8 «!nx« cdv2re , ^ Äerb« ne, dS»

»Ite Vunct« rlntl ott s^kr bLrtnSelöSr
ver bisher vereedtiek doMe
Stellt ru vveräen. uuicne nocb etneo VarvaaStz

mlt 6er sesten » kevSkrtenklino Sslds
ldvi von scdLät . Bestandteil . Dose ^ .1,15 u^>M.

OLnksekreibeu geben tä^licb eln.
Nur eckt tu veiS -grü» rX
». k». Sckuberi S VelooöklL -vre »6«».

^ Fälschungen v « se mrm rurüele.^ Lu badeir in 6es ^ potbek « .

1? rad :ttsvl »s

U 6itHl3,6tlt8 -6686tl6IlK6

llökkM - U . LllLbMIMKtM
kiokarbig, w stiert uvä vists Neuheiten

in roiohor ^ usvnht

60UP0N8 fliräimMMön U8)V.
ru susserst billigen Preisen

Kiistsv Vuekeror. Lltknstkig.

Pfalzgrafenweiler.
Erlaube mir, einer verehrlichen Einwohnerschaft von hier

und Umgebung mein reichsortiertes Lager in

Uhren
Gold -, Silber und

— ^ optische« Mare«
zu billigste » Preisen

> ,in empfehlende Erinnerung zu bringen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hermann Buob, Uhrmacher
Kirchstraße, gegenüber dem Adler.

Brtllen und Zwicker
werden auch « ach ärztlichem Rezept angefertigt.

Eigene Reparaturwerkstätte zu prompter und
billiger Ausführung aller vorkommenden Reparaturen.

ÄS.

Als günstigste Bezugsquelle in

Neujahrs - Karten
auch für Wiederverküufer

empfiehlt fick

die W. Rieker 'sche Buchhandlung,
Altensteig.

Altensteig.

Gelegenheits - Kauf.
Gramophon -Musik-

Automat,
kräftiger solider Konstruktion , tadellose Musik , für Wirte

geeignet , sowie einen Posten
G » <» « roi > hsir - pr <» tt < ir

gibt unter Selbstkosten ab

Georg FäiM ) Elektrotechniker.

Altensteig.
Wer eine

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör auf
1 . April oder früher zu vermieten
hat, wolle seine Adresse in der Ex¬
pedition ds . Bl . abgeben.

A l t e n st e i g.
Von heute ab sind s chöne

Vlasbalg-
zum Reinigen von Motoren

und Maschinen empfiehlt
Loreuz Luz jr., « tteuveia.

zu haben bei

« alz, Gärtner.

In 14 Tagen kann ein fleißiger,
tüchtiger

Säger
nicht unter 18 Jahren , bei gutem
Lohn eintreten bei
Hugo ^Böckiug, Völmlesmühle.

Eine trächtige

hat z« verkaufe»
Gottlob « chleeh , Bauer

Garrweiler.
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Altensteig.

Reue völlkernige

empfiehlt G. Strobel.

A lt e n st e i g.
Zu geeigneten

Weihnachts-Geschenken -
empfiehlt seineü seldstgebraunten-

-- . !rLS

Albert 8«r, ^
Metzger und Wirt
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Altensteig.

Malaga feinst alt
Wermuthwein
(Lherry z
Lognak
Eiqueure

in verschiedenen Sorten, offen
und in ganzen und halben
Flaschen bei

Fr. Flaig.

Altensteig.

Aluminium-
Kochgeschirre
sind in großer Auswahl billigst

erhältlich bei

Lorenz Lnz jr.
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^S. 1s xasssnäs

VkibmeM - M MM -KMMe
u . s . V. kwptiöblt
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in ZLliöasr ^.nsvalll
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Altr«st«ig.

empfehle billigst aus meinem bestsortierten

Armkörbe, mit ein und
zwei Deckel mit Einsatz

Armkörbe offen
Bürsteutaschen

hübsch geflochten
Zeitnugshalter

neue Master
Gtanbtuchtaschen

Wäsche -Puffs
Arbeitskörbe
Strick - und Rähkörbe
Besteckkörbe
Brotschalen
Spankörbe bunt
Kinderkörbchen
Markttasche « geflochten

C. W. Lutz Nachfolger
Uritz » ühler je.
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